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Der Karlsruher
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Nr . 83 . 14 . Oktober . 1843 .

An ſämmtliche Bürgermeiſterämter des Amtsbezirks !

Nro. 17,245 . Die Verwechslung zwiſchen der General - Einſchätzungs - Commiſſion
der Reſidenzſtadt Karlsruhe und der Einſchaͤtzungs - Commiſſion des Land —

amtsbezirks Karlsruhe betr .

Die jeweilige Abſendung von Einſchaͤtzungs - Tabellen ꝛc. an die General - Einſchaͤtzungs - Com —
miſſion dahier Behufs der Einverleibung zur Feuerverſicherung hat haͤufig zu Geſchaͤftsſtoͤrungen da —

durch Veranlaſſung gegeben , daß die betreffenden Vorlagen von Tabellen ꝛc. an die Einſchaͤtzungs —
Commiſſion fuͤr die hieſige Reſidenz , ſtatt an jene fuͤr den Landamtsbezirk gelangt ſind

Zur Beſeitigung von derartigen Verwechſelungen werden die Ortsvorgeſetzten angewieſen ,

kuͤnftig ihre zur General - ⸗Einſchaͤtzung ſich eignenden Einſendungen mit der lufſchrift :

„ An die General - Einſchaͤtzungs - Commiſſion fuͤr den Landamtsbezirk — Zim⸗

mermeiſter Hellner ꝛc. “

deutlich zu bezeichnen .
Zugleich macht man dieſelben darauf aufmerkſam , daß durch Abſendung der Originalien der

Einſchaͤtzungs - Tabellen zur Einſchaͤtzungs - Commiſſion — welches gegen die geſetzliche Beſtimmung
bisher der Fall war —bei eintretenden Ungluͤcksfaͤllen ſolche Originalien leicht verſchoben werden

oder verloren gehen , und die Commiſſion dadurch in Verlegenheit geſetzt wird
Man macht es daher den Ortsvorgeſetzten zur Auflage , kuͤnftig nur Abſchriften der Ein

ſchaͤtzungstabellen einzuſenden , die Originalien dagegen auf dem Rathhauſe in Verwahrung zu be —

halten .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

Die Gebuͤhren der Gemeinderaͤthe fuͤr Kauf - und Verkaufsurkunden , und fuͤr

Einträge in die Pfandbuͤcher bei bedungenen Unterpfändern betr

Die Großherzogliche Hochpreißliche Regierung des Mittelrheinkreiſes in Raſtatt hat unterm

4. Juli dieſes Jahrs Nr . 19,340 verfuͤgt , daß nur von Kaufve zen, welche Kaͤufer und Ver⸗
kaͤufer muͤndlich angeben , die Gebuͤhr von 20 kr . ſtatt finde ; hingegen von Pfandvertraͤgen bei

Geldaufnahmen faͤnden keine 20 kr . ſtatt . Hiervon werden die Gemeinderaͤthe des Amtsbezirks in

Kenntniß geſetzt .

Karlsruhe , den 6. Oktober 1843 .

Großherzogliches Landamtsreviſorat .

Rheinlaͤnder .

Samstag d. 21 . d. M . Nachmitt . 2 Uhr Die Neebe kann jederzeit im Hafen zu Knie

läßt die Gemeinde Knielingen auf dem Rathhauſe [ lingen eingeſehen werden .

daſelbſt eine noch brauchbare Neebe worin drei Knielingen , den 10 . Oktober 1843 .

Waͤgen gut geſtellt werden koͤnnen , oͤffentlich ver — Das Bürgermeiſteramt .
ſteigern , wozu die Liebhaber eingeladen werden . Bechtolt .



Unterhaltung und De ellehrung . zum Schauſpiel fremder Neugier zu machen , und

5 5 fuhr mit erkuͤnſtelter Ruhe fort :

Verzeihen Sie , wenn ich zud ringlich erſcheine ,

doch felbſt auf dieſe Gefahr hin muß ich die

Der Züchtling . Frage wagen , ob Sie nicht vielleicht den Na

Schluß von Seite 230 .
men des Zuͤkuͤnftigen haben nennen hoͤren ?

Warum nicht ? Der Namen iſt hier ſehr be—

Zwei Wochen ungefaͤhr nach der erwaͤhnten kannt , im Mund aller Leute , denn die Familie

Abreiſe ſtieg aͤchte und gerechte Albert von ] und ihre Dienſtboten haben nichts weniger , als

Kerbriant auf dem Kay von Toulon vor dem ein Geheimniß daraus gemacht , daß Anna von

Rathhauſe an ' s Land , und ohne ſich nur Muße [ Mellan den Herrn Albert 0

zu nehmen , den Anzug zu wechſeln , eilte er nach then ll

Frau von Mellan zu fragen . Auf der Poſt ward Ja, das weiß ich , ſagte Alber

m d gewuͤnſchte Auskunft , worauf er den Sie en alſo , das wir ganz gut von Allem

erſten beſten Miethklepper beſtieg und wie toll unterrichtet ſind . Die Verbindung wird jetzt wohl

auf dem 33 Weg von dannen ſprengte on geſchloſſen ſeyn .

Aus Indien ngekommen mit der lachenden Mit Kerbriant ? ſchrie der junge Mann i

Ausſicht auf die Verbindung mit der Erbin von einem Ton , vor dem die Hörer erſchracken

Millionen , den Boden beruͤhren , das Haus vor Alle nickten bejahend

ſich erblicken , in welchem die unbekannte Ange Mit Kerbriant ! fuhr der Unſelige in gleich

betete weilt , ſo etwas kann hoͤchſtens einmal im verzweiflungsvollem Ton fort : Das wird d

Leben eines Menſchen vorkommen , und es gibt nicht wohl moͤglich ſeyn , den iche1 ert

nichts Angenehmeres hienieden . Der junge 88
von Kerbriant , Anna er zirgt

ert erbebte i Lonneſch auern bei ' m Anbli k ſich ein hoͤlliſches &

vo ebe P n be durch en n en Entſetzlich , ui

uͤcken er ken 1

dort winkten m f
2 eif

Glu ein
2 ni Er U

* varf ſich aus dem Sattel , war zwei Saͤtzen Qer eberreiz des ließ

auf der Terraſſe , und wußte dort vor großer wieder empe ellen. Er zriff , daß er aller

Bewegung kein Wort hervorzubringen , als den Beſonnenheit , aller ſeemaͤnniſchen Ruhe , ller

Namen der Frau von Mellan und den ſeinen . maͤnnlichen Kaltbluͤtig keit beduͤrfe , um die Wahr

Eine Gruppe von Damen und jungen Leuten ö heit an das Licht des Tages zu ziehen . Er ent

erhob ſich ſchweigend bei ſeinem ungeſtuͤmen Ein⸗ [ ſchuldigte f den 2 ru

tri und iu ke ſad Stor el

Betroffen von 8 ſem E riet Hau zu Hal U ch uͤber die kleinſten Um

Albert auf den Gedanken , er
D ſtande c) A unft zu forſchen , und eilte dann

rechte Haus verfehlt haben , und ſagte zu ſeiner die entdeckte Spur zu verfolgen , die nach Me

Entſchuldigung :
e leitete

Ich bttte um Vergebung , meine en , ich In Marſeille wandte er ſich an die m

l habe mich wohl verirrt , was am Ende bei der ſten Gaſthoͤfe , bei ſeinen erſten Anfra im

großen ungeordneten Menge von Landhauſern Hoͤtel des Empereurs erkannte der gewandte und

nicht zu verwundern waͤre . Dennoch hatte man kluge Caſtel alsbald die zwei Damen u hrei

mir ſo ausfuͤhrlich alle Wahrzeichen angegeben , Begleiter , welche ſich nack Ba ſchifft ,

daß meine ungewoͤhnliche Ungeſchicklich keeit mich nachdem ſie zwei 2 f uſe verweilt

n E ſetzt tten . Eaſtel den Banquier zu nennen ,

Eine Frau Alter nah Wort ei elchem der falſche Albert von Kerbriant

Vielle Sie einen Eredi f˖ ntauſend ranken im

mein Herr . Wir wo 6 zen Auftra ner Schn er verlangt hatte

95.
in dieſem Haus . Vor uns war Frau von Der junge Seemann eilte zu dem Banquier und

darin . zum Notar , und fand ſeine eigene Unterſchrift

Frau von Mellan iſt demnach wieder in die mit geubter Hand nachgemacht . Das gab ihm

＋
Stadt gezogen? fragte der , junge Mann , von Licht . Er nahm Kurierpferde , erreichte in weni

unheimlicher Ahnung befallen . ger als fuͤnf Stunden Zeit Toulon , eilte zum

Um Vergebung , ſie iſt mit Poſtpferden abge — Kommiſſaͤr des Bagno ' s , erfuhr dort die Flucht

reist von ihrer Tochter und ihrem Eidam . des beruͤchtigten Cardan , erhielt deſſen genaue

Ihrem Eidam ! rief Albert aufkreiſchend . Beſchreibung . An demſelben Abend ging Albert

Mindeſtens dem zukuͤnftigen Tochtermann zu Schiff nach Barcelona , mit allen nothwendi —

Der junge Seemann nahm allen Muth zu gen Papieren ausgeruͤſtet .

ſammen , um ſeine ungeheure Aufregung nicht Jeder Augenblick konnte eine unwiderrufliche



Entſcheidung herbeifuͤhren , und darum zauderte

Albert nicht , bei ſeiner Ankunft zu Barcelona

noch Abends um neun Uhr den franzoͤſiſchen

Konſul aufzuſuchen .
Der Konſul war in der italieniſchen Oper .

Albert war in einem Satz dort , eilte ohne Um —

ſtaͤnde in die Loge des Vertreters ſeines Vater —

landes , erklaͤrte in kurzen Worten den Grund

d Stoͤrung , uͤbergab den mitgebrachten Em

pfehlungsbrief und die andern Papiere .
Der Konſul trat mit Albert in den Hinter —

grund der Loge , um ungeſtoͤrt mit ihm reden zu
FS 1* ＋
können „ und eroͤffnete ihm Folgendes :

Ein Fremder von unbeſtimmten Alter , ſagte

der Konſul : ſtellte ſich vor kaum drei Wochen

bei mir ein . Er nannte ſich Albert von Ker —

briant , und ſagte , er ſei gekommen , um mit ſei

ner Verlobten und deren Mutter Spanien zu
beſ Nach dem mit Naͤchſtem bevorſtel enEl

der Trauerzeit ſolle die Vermaͤh
REte erd 2 Betragen des Fremdling

kam mir wunderlich vor ; es ſchien mir ein

miſch von nachgemachtem feinen Ton und ge

Angewohnheiten . Er ſuchte ruhig zu ,
und r offenbar nichts weniger , als das . Er

beſuche mich , ſagte er , um erſtens mir die ſchul —

dige Aufwartnng zu machen , und zweitens zu
erfahren , wie er ſich benehmen muͤſſe, um in

fremdem Land eine Heirath zu ſchließen . Ich

gab ihm alle noͤthige Auskunft . Seitdem hab '

ich ihn noch zweimal geſehen , und wenn Sie

ihn f i wollen , brauchen Sie nur dort hit

uͤber zu blicken ; er iſt mit den zwei Damen im

Theater . Die von Ihnen mitgebrachte Beſchrei

bung paßt ganz genau , bis auf den Umſtand ,
daß er ſtatt des rothen kurzen Haars dichte

Locken traͤgt , die indeſſen falſch ſeyn

ke leicht zu entdecken ſeyn wird .

Alb bat den Konſul , ihm ein Plaͤtzchen in
der Loge zu en , und ließ ſich den angebli
chen Kerbriant zeigen

Der Doppelgaͤnger ite nicht , daß er beob

achtet wurde . Unben h ſaf d

vor ſich hinbruͤtend , unbekuͤmme 118

dem Geſang entzuͤckte, Beifall klatſchende Me

Schwarz gekleidet , glich Cardan mit der kupf
en Blaͤſſe ſeines Antlitzes , welches damit die

Faͤrbung des Bagno ' s verrieth , mit ſeinem ſtar

ren Blick , ſeiner niedern Stirn und den ſchnau⸗
benden Naſenfluͤgeln einem uͤbernatuͤrlichen We —
ſen , das ſeinen eigenen finſtern Gedanken nach —
haͤngend einen teufliſchen Plan ausſpinnt . Neben
ihm ſaß , ein unbefangen froͤhliches Kind , Anna
von Mellan , ohne die geringſte Ahnung von
Gefahr , eine Taube bei dem Geier .

Albert erhob ſich im Zwiſchenakt , gruͤßte den
Konſul mit dem vertraulichen Wink , welcher zu
ſagen ſcheint : gleich ſehen wir uns wieder , und
verfuͤgte ſich zur Loge des Faͤlſchers . Der Kon —
ſul folgte von weitem .

Nach dreimaligem leiſem Anklopfen oͤffnete ſich
die Thuͤre . Ruhig und deutlich ſagte der See —

mann :

Herr Albert von Kerbriant .

Zu Ihren Dienſten , mein Herr , verſetzte Cardan .
Ich haͤtt' Ihnen insgeheim etwas mitzutheilen ,

fuhr Albert fort

Cardan erhob ſich , h nicht ohne ſichtliche

Gemuͤthsbewegung , und trat auf den Flur .

Ich ſpreche alſo wirklich mit Herrn von Ker —
briant ? fragte Albert .

Ja , mein Herr , antwortete Cardan , ziemlich

OC
＋

ind Sie deſſen ganz ſicher und gewiß ?
ne ſonderbare Frage , bemerkte Cardan mit

ſtrengem Laͤcheln .

bert griff unverſehens nach dem Schopf des

Andern , die ſchwarze Perruͤcke blieb ihm in ſei —
* 7 2n fan 1 ſoinnen Haͤnden , und der Zuͤchtling ſtand mit ſeinem

geſchorenen Kopf vor ihm da

Du biſt ein Dieb aus dem Bagno von T

ebrüll zückte Eardan einen

Ool um ſich ſchnell des Verraͤthers zu entledi —

zen , bevor der Auftritt Zeugen faͤnde . Aber Al —

bert war auf ſeiner Hut , packte mit raſchem

Griff den Gegner beim Arm und bei der Hals —

binde , druͤckte ihn an die Wand und rief um
Beiſtand . Schnell waren Leute zur Hand , Po —

lizeidiener ergriffen Cardan , der ſeinen Dolch
nick ren ſſen, und Albert riß ihm

mit übernatuͤrlicher Kraft in einem ewaltigen
Ruck den Rock, die Weſte und das Hemd vom

Leib , ſo daß die von der Sonne gebraͤunte , mit
dem verhaͤngnißvollen T. F. gebrandmarkte Ach⸗
ſel des Zuͤchtlings zum Vorſchein kam .

Ein Gemurmel des Schreckens erhob ſich rings
umher , aber Albert hatte Wichtigeres zu ſchaf —

(
en , als OGeſchichten erzahlen

.Frau von Mellan und ihre Tochter lauſchten1

voll peinlickh er Angſt dem bedrohlichen Laͤrm
der Flur wagten nicht , ſich unter die

u
lier 3 ende Menge der

K m franzoͤſiſchen See —

ft
d e trat und ſie anredete :

5 te e Damen , meinen Arm anzuneh⸗
men und mit mir in meine Wohnung zu gehen ,
welche die Ihrige iſt , wie die aller Franzoſen .

Frau von Mellan war zu aufgeregt , um eine
Frage zu erheben . Sie hing ſich in Alberts dar —

gebotenen Arm , waͤhrend der Konſul Anna
faͤhrte .

Im hellen Schein der Kronleuchter des Pe —
riſtyls bot ſich , deutlich wie am Tag , ein ſelt
ſames Schauſpiel den Blicken dar . Polizeidiener
ſchleppten einen kahlgeſchorenen Mann unter
dem Geſchrei der Menge als ihren Gefangenen
fort .

Mein Gott , rief die Wittwe : das iſt ja Albert .
Nein , Madame , erklaͤrte der Koſul : Dieſer



Menſch iſt nicht Albert von Kerbriant , ſondern

ein Galeerenſklave , der gegen Sie und das Fraͤu

lein den unerhoͤrteſten Betrug hat ſpielen wol

len. Wenn das Gedraͤng ' es geſtattete , koͤnnten

Sie das Brandmal auf ſeiner Schulter ſehen .

Frau von Mellan vernahm wie im Traum .
dieſe Erlaͤuterung , und wußte nicht , wie ſie in

das Haus des Konſuls kam .

Nachdem die erſten Gemuͤthsbewegungen uͤber

ſtanden waren , fand endlich die Angelegenheit

die befriedigendſte Loͤſung , und ſchließlich bleibt

nur zu ſagen , daß die kleine Anna mit dem Tauſch

nicht unzufrieden war , denn Cardan hatte ihr

von Anbeginn noch weniger gefallen , als dem

Konſul , obſchon ſie als ein wohlerzogenes Fraͤu

lein nicht gewagt , ſich daruͤber zu aͤußern , und

die Rechte , welche Albert ſich auf ihre Dank —

barkeit erworben , erkannte ihr Herz freudig an

Verſchiedenes
odter als Dreizehnter an der Tafel .

nalitaͤt ſcheint in manchen Menſchen waͤhrend
f mu 8 hrer

n A r Durchbruch zu k

n buͤrgerlichen Verhältniſſen ben
bricht , der allerdings e
zur Ausfuͤhrung zu brin veil
zuhaͤufez von dem Spießbuͤrgerthume Ueberſpannthe
oder wohl gar als Verruͤcktheit verſchrieen wird. So viel
ſteht wenigſtens feſt , daß man zahlreiche Beiſpiele b5
origineller , letzwilliger Verfuͤgungen von ſolchen Menſchen

hat , die waͤhrend ihres ganzen Lebens nicht einen Zug der
Originalität zeigten; ein Vei iſpiel unter Vielen moͤge al
Noleg für2 g fu

In dem Staä Laue Ur 1 p rꝛn 0
vor einer Reihe von
den Zinſen ſeines ziemlich bedeutenden Vermoͤg rr

ein ſchlichter Mann , weit entfernt von je
obgleich er fortwaͤhrend bei guter La

fuͤglich als eine Folge ſeiner gaͤnzlich
niſſe betrachtet werden konnte . Hatte
hervorſtechenden Zug des Charakters

ſehr großen Vorliebe fuͤr eine gut uͤr

ein gutes Glas Wein . Dabei warer ein abgeſagter Feind
aller Traurigkeit und hatte eine gewaltige Furcht davor ,

lebendig begraben zu werden , ſo wie vor dem Tode uͤber⸗

haupt . Deßhalb ſcheute er auch Alles , was daran erin⸗

nerte d wich jedem Leichenzuge ſorgfältig aus .

Als nur er N wgeſtorben war, und ſein Teſtament

ſeinem ausdruͤcklichen V nach, ſof d n Tode

eroͤffnet wurde, ſtauntenn
lige Verfuͤgung ; denn nack
balſamirt und dann ſo lange in eine

geſetzt werden , bis auf dem Kirchhofe des
m G lbe

adtchens eine

Gruft ganz eigener Art vollendet ſein wuͤrde Denn wäͤh—

rend man ſonſt gewohnt iſt , den Verſtorbenen ihre Stelle

u r der Erde anzuweiſen , verlangte er einen J uͤber

derſelben fuͤr ſich , denn die Gruft , zu deren Bau er ein

hinlängliches ausgeſetzt hatte , ſollte außer dem Ge⸗

ſchoß zu ebener Erde noch ein zweites bekommen , und in

dieſes , alſo eine Stige hoch uͤber der Erde , der Sarg ge⸗

ſtellt werden . Ar ißerdem verordnete er erſt im Tode
erſtandene Sonderling , daß der Deckel ſeines Sarges von

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des

Glas ſe ſolle, ſo daß den fre r

halte Leiche V

api ſollte ch die ö

m Geburtstage d ſe
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mer zu ver Zum Speiſeſa d Ober
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Sargdeckel T — — — bildete , und zwar mit n

Rechte freier Subſtituirung . Stirbt einer der Tafelgenoſ —
ö hne n Subſtituten zu ernenn
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mittel bei heftigem Huſten wird empfohlen
Ausathmen zuzuhalten , abwechſelnd mit ungeh dertem Eir
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ei der Natr n Graͤtz erregte
d Int die vom Herrn
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robe aucchden kleinſten Fehltritt der Wirthe

derleg Art zu Tage bringt . D herrliche
ig ſollte zum Beſten des Publikun jede Polize

örde ſich anzueignen beſtreben .

— Kirſchpreſſe zur Farbenbereitur Ein

neuer Erwerbzweig hat ſich in Weißenf 5 die

AAR Kirfſchor
ſ˖ ff Es iſt nichtu

0 0 2 1 8 U

3z x ſehr
t wird. —

ir ch
zr M aus der 88 n6

Gera u andern L verfahren ; aber die

die Sch vierigkeit des Transportes hielten ;

on Kirſchpflanzungen ab, dieſen Weg des Abſatz b

zen. Erſt vor Kurzem kam ein Kaufmann der Sta

auf den Gedanken , eine Kirſchpreſſe anzulegen , und ſei

hat ſich der Preis der Sauerkirſche ſo gehoben , daß es

von Hoͤckern nicht mehr fuͤr lohnend gehalten d

ihren zu treiben . Da es auf Weimariſchem

Gebiete ſo ſchoͤne Anpflanzungen dieſer Ar gibt ſo wuͤrde

es unter * gegenwaͤrtigen umſtaͤnden wohl nicht unzeitig

ſeyn , auf einen ſolchen Gebrauch der Sauerkiirſche zu den⸗
ken . ( Organ fuͤr Handel u. Gewerbe . )

Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe
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